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Für eine 
konzertierte AIction

j o L
Erhard Kantzenbach

E s ist schon erstaun lich , daß d ie  g le iche  R eg ie rungskoa lition , d ie  bei der w irtsch a ftlich e n  

und s taa tlichen  V ere in igung D eu tsch lands ein so hohes Maß an W e its ich t und E n tsch luß ­

kraft geze ig t hat, nun bei der w irtsch a ftlich e n  In tegra tion  de r neuen B undes länder und deren F i­

nanz ie rung  e ine  sch lüss ige  K onzeption ve rm issen  läßt. Es war zunächst e inm al e in  g rund le ­

gender Fehler, daß sich  der B undeskanz le r zu e inem  Zeitpunkt, zu dem  d ie  finanz ie llen  B e la ­

stungen  überhaupt noch n ich t abschätzba r w aren, darauf fes tge leg t hat, den V ere in igungspro ­

zeß ohne S teuere rhöhungen  durchzu führen . S ieh t m an e inm al von w ah ltak tischen  Ü berlegun­

gen  ab, so  konn te  e ine  B egründung nur da rin  liegen , durch d iese  S e lbs tb indung  den  po litischen  

D ruck zu r B eschränkung anderer S taa tsausgaben zu verstä rken .

G erade in d iesem  P unkt aber hat d ie  neue und a lte  R eg ie rungskoa lition  b ishe r versagt. Von 

den 35 Mrd. DM, d ie  im  B undeshausha lt e ingespart werden so llten , um  d ie  N euverschu ldung 

des Bundes auf 70 Mrd. DM begrenzen zu können, s te llen  nur 14,2 Mrd. DM ech te  E inspa run ­

gen dar, davon 7 ,6  Mrd. DM im  V e rte id igungshausha lt. W e ite re  18,2 Mrd. DM  kom m en nur da ­

durch zustande, daß d ie  Be iträge  zu r A rbe its losenve rs iche rung  um  2,5  P rozen tpunkte  angeho­

ben w urden und de r Zuschuß beda rf aus dem  B undeshausha lt um d ie  en tsprechenden  M ehr­

e innahm en gesenkt w erden  konnte. Ö konom isch  w irk t d ie  B e itragserhöhung  w ie  e ine  z u s ä tz li­

che  S teuer auf den E insatz von A rbe itskrä ften , und das kann w eder a llo ka tio n spo litisch  noch 

ve rte ilu n g sp o litisch  gew ollt sein. D arüber h inaus ist es höchst zw e ife lha ft, ob d iese  E inspa run ­

gen überhaup t ausgere ich t hätten, um  d ie  ö ffen tliche  V erschu ldung auf das gerade noch ver­

tre tbare  Ausm aß zu beschränken -  auch w enn es n ich t zum  A usbruch  des G o lfk rieges  ge ko m ­

m en wäre.

Der P roduktions- und B eschä ftigungse inb ruch  in den ostdeu tschen  B undes ländern  is t g rö ­

ßer a ls  e rw arte t. D em entsprechend stieg  der B edarf an Le is tungstransfe rs  aus dem  W esten.

A uch heute  noch  sind  d ie  P rognosen der zukün ftigen  E n tw ick lung  m it e inem  hohen M aß an U n­

s iche rh e it be lastet. Je  länger aber der W endepunkt in der E n tw ick lung  auf s ich  w arten  läßt, d e ­

sto  m ehr le is tungsbe re ite  S p itzenkrä fte  werden in den W esten  abw andern  und desto  sch lech te r 

werden im  O sten d ie  W achstum svorausse tzungen . D esha lb  s ind  w e ite re  m ass ive  s taa tliche  

A usgaben  je tz t vo rd ring lich  -  fü r den A usbau des Verkehrssystem s, für den Aufbau e iner le i­

s tungsfäh igen  Verw altung und zur U nterstü tzung p riva te r Investitionen . A lles  d ies fo rde rt m ehr 

a ls nur G eld, aber ohne G e ld  geh t es nicht.

Der G o lfk rieg  s te llt w e ite re  finanz ie lle  A n fo rde rungen  an uns. W enn schon D eutsche n ich t 

unm itte lba r an den K am pfhand lungen be te ilig t sind, so so llten  s ie  w en igstens an de r F ina n z ie ­

rung des K rieges be te ilig t w erden. D ieser Forderung unserer N ATO -Partner ist kaum  zu w ide r­

sprechen. Ü ber den K ap ita lm ark t a lle in  s ind  d ie  e rfo rde rlichen  M itte l n ich t m ehr au fzubringen , 

je d e n fa lls  n ich t ohne g rav ie rende kon junktu r- und w a chs tum spo litische  R is iken . In e rste r L in ie  

ist auch in d iesem  Z usam m enhang w iede r d ie  Forderung nach e inem  A bbau s ta a tlich e r S u b ­

ven tionen  und S teuerve rgünstigungen  zu ste llen . D am it ließen s ich  n ich t nur e rheb liche  fin a n z i­

e lle  E insparungen e rz ie len ; g le ichze itig  könn ten  auch Ine ffiz ienzen  und Le is tungshem m nisse  

abgebaut w erden, d ie  den W achstum sprozeß  beh indern . D ie b ishe rigen  E rfahrungen lassen a l­
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le rd ings an der po litischen  D urchse tzba rke it d iese r von Ö konom en im m er w iede r geste llten  

Forderung zw e ife ln .

Der G o lfk rieg  g ib t de r B undesreg ie rung  aber auch d ie  G e legenhe it, ohne G es ich tsverlus t 

von ih re r b ishe rigen  H ausha ltspo litik  abzurücken. Der B undeskanz le r hat bere its  S teuere rhö ­

hungen angekünd ig t. Je tz t kom m t es darau f an, s ie  ökonom isch  s innvo ll zu gesta lten . D ie E rhö­

hung de r M inera lö ls teuer w äre ein ökonom isch  s innvo lle r A nsa tz . O b s ie  auch E G -ve rträg lich  

wäre, ist a lle rd ings  zw e ife lha ft. E ine A nhebung um  30 P fenn ige  pro Liter, a lso  etw a um  50%, 

w ürde  ungefähr 20 Mrd. DM in d ie  B undeskasse  fließen  lassen. Neben der E innahm enerz ie lung  

w ürde  g le ich ze itig  dam it e in  B e itrag zu r E n tw ick lung  e ine r e ffiz ien ten  W irtsch a ftss tru k tu r g e le i­

stet. Der Verkehr insgesam t träg t ve rm u tlich  bei w e item  n ich t se ine  vo llen  vo lksw irtscha ftlichen  

Kosten. D ies g ilt besonders fü r den K ra ftve rkeh r m it se ine r hohen U m w eltbe lastung . A uch  d ie  

Ü berfü llung  de r S traßen könnte  durch e ine  krä ftige  E rhöhung de r M inera lö ls teuer ve rringe rt 

werden. E n tsche idend ist, daß de r ta tsäch liche  G ebrauch  des K ra ftw agens besteuert w ird  und 

n ich t se in  b loßer Besitz . D esha lb  w ar de r Vorsch lag de r jä h rlich en  A utobahngebühr verfeh lt.

Vor e ine r E rhöhung der M ehrw erts teue r is t dagegen zu w arnen. In der gegenw ärtigen  Kon­

junk tu rs itu a tio n  w ürde  s ie  g röß ten te ils  m it den P re isen  überw ä lz t w erden. S ie  trä fe  dam it d ie  un ­

te ren  E inkom m ensgruppen  überp roportiona l, auch  d ie jen igen  in den os tdeu tschen  Ländern. 

D ie Folge w ären ve rm u tlich  neue Lohnfo rderungen und dam it d ie  G efahr e ine r Lohn-P re is-S p i- 

rale. B liebe  a lso  nur d ie  E rhöhung der E in k o m m e n s te u e r-a m  besten  in Form  e ines ze itlich  be­

grenzten , p ropo rtiona len  Z usch lags  zu r S teuerschu ld . E in Z usch lag  von  10%  fü r a lle  S teuer­

zah le r w ürde  annähernd  28 Mrd. DM  e inb ringen , und zw ar zu je  42 ,5%  fü r den Bund und die 

Länder und zu 15%  fü r d ie  G em einden.

In de r B ege is te rung  fü r d ie  s ich  abze ichnende W iede rve re in igungsm ög lichke it vo r e inem  

Jah r w äre e in  so lche r S o lida ritä tsbe itrag  ve rm u tlich  auf b re ite  Z us tim m ung  gestoßen. A uch  

kon junk tu rp o litisch  w äre  er unschäd lich  gew esen, denn d ie  P rognosen über d ie  W irtsch a ftse n t­

w ick lu n g  in O st- und W estdeutsch land  w aren op tim is tisch  und d ie  G ew inne, n ich t zu le tz t au f­

g rund des N ach frage im pu lses aus dem  O sten, m ehr a ls be fried igend. Heute, bei deu tlich  

sch lech te ren  W e ltkon junk tu rauss ich ten  w irk t e in  S teuerzusch lag  m öglichenw eise däm pfend 

auf d ie  Investitionsne igung . A ber e ine überzeugende A lte rna tive  ist n ich t zu sehen. D ie gegen­

w ä rtige  S itua tion  ve rlang t nach e ine r energ ischen  und um fassenden e inkom m enspo litischen  

In itia tive  de r R egierung auf de r G rund lage  e ine r überzeugenden, kons is ten ten  Konzeption.

D ie je tz t in den w es tlichen  B undes ländern  vo rge tragenen Lohnfo rderungen gehen über den 

P roduktiv itä tszuw achs h inaus und sind  desha lb  kon junktu r- und w achs tum spo litisch  n ich t ver­

tretbar. S ch lim m er aber noch ist, daß s ie  den  A bbau des E inkom m ensge fä lles  zw ischen  den 

ös tlichen  und den w es tlichen  B undes ländern  erschw eren  und verzögern  w erden. D ie S ch lie ­

ßung d iese r Schere, je d e n fa lls  in bezug auf d ie  h o chqua lifiz ie rten , le is tungsbere iten  und m ob i­

len A rbe itsk rä fte  is t abe r vo rd ring lich , w enn d ie  neuen B undes länder n ich t ausb lu ten  so llen.

A ndererse its  ist es nur zu ve rs tänd lich , daß d ie  G ew erkscha ften  in  e ine r S itua tion  hoher G e­

w inne  und nach e ine r R eihe w irtsch a ftsp o litisch e r M aßnahm en, d ie  eher d ie  B ez ieher höherer 

E inkom m en begünstig ten , n ich t länger w arten  w ollen . E ine M äß igung der Lohnfo rderungen aus 

g e sa m tw irtsch a ftliche r V eran tw ortung  w ird  m an von  ihnen nur e rw arten  können, w enn d iese  

n ich t zu e ine r w e ite ren  V erringerung de r Lohnquote  im  W esten  führt, sondern  e inen  w irksam en  

B e itrag b ilde t zu r A ng le ichung  de r B eschä ftigungs- und E inkom m ensverhä ltn isse  im  O sten. 

D ie V oraussetzungen da fü r zu scha ffen  is t A u fgabe de r B undesreg ie rung . E in M itte l dazu 

könnte  der vo rgesch lagene  Z usch lag  zu r E inkom m ensteuer se in , de r naturgem äß d ie  hohen 

E inkom m en und dam it vo r a llem  d ie  G ew inne übe rp roportiona l be laste t. Das M ehrau fkom m en 

s tünde zu r U nte rs tü tzung  de r os tdeu tschen  W irtsch a ft und a ls F inanzbe itrag  fü r den  G o lfk rieg  

zu r Verfügung.

D iese Lösung kann s ich  aber n ich t spontan  he rausb ilden . S ie  bedarf e ine r E in ladung der 

B undesreg ie rung  an den „T isch  de r ko llek tiven  V ernun ft“ , w ie  S ch ille r d ie  konze rtie rte  A ktion  

e inm al nannte. D ie E in igung der S oz ia lpa rtne r w ird  n ich t le ich t se in , aber lohnend is t e in  Ver­

such  auf jeden  Fall.
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